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Deutschland, WAaS nun ”
Deutschland 1ST vyeelnt, W as wırd 1U 4US Deutschland? Triebfeder einer europäischen polıtıschen Unıion.
Deutschland se1 eın schwıeriges Vaterland. In ausend VMas Und iın der Tat Deutschland erhält taktısch kto-
rianten wurde das Wort (JusStavV Heinemanns In den etzten ber und dann miı1t dem endgültigen Erlöschen der allııer-
Jahren wıiederholt. Geschichtlich selbstverloren In hun- ten Vorbehaltsrechte seıne Souveränıtät voll zurück, hat

aber WI1e die anderen (G-Staaten auch Teıilrechte se1-derterleı Kleıinstaaten, polıtısch zersplittert, 1Ur kulturell
ıIn eıner Einheıt provinzıeller Vielförmigkeıit, Inmen- ner Souveränıtät dıe Europäische Gemeinschaft abge-
geschweißt VO Preufßens Glorıia Z verspäteten Natıon, gyeben. Insotern 1St natıonale Souveränıiıtät NUu  — noch eın
unruhıg In seınen Zıelen, gefährlich für seıne Nachbarn, relatıver Begriff. Di1e überstaatliche Einbindung schreıtet
der Selbstüberschätzung verfallen, dem schlimmsten Dık- fort, ohne da{fß Souveränıtätsgewınn und Souveräniıtäts-

des Jahrhunderts auf den Leım CHANSCNH, zweımal verzıicht synchron verlhietfen.
Europa und sıch selbst rumlert, auferstanden A4US den
Irüummern iın Blut und Iränen als eın gyespaltenes Pro- Wırtschafrtlich WAar dıe schnelledukt des kalten Krıeges, aufgeteılt ın Deutschland ()st
und 1ın Deutschland West, In eın Land westlicher Demo- Vereimigung das Okonomischste
kratıe un: in eines kommunistischer Dıktatur, In eınes der Wırd wiıirklıch eintach werden: nach innen und nach -freien Marktwirtschaft un In eın anderes der perfektio-
nıerten Planwirtschafrt gyleichgeschalteter Arbeıter un Ren? Zunächst: Der Einigungsprozeißs 1STt schnell, sehr

schnell, Ja geradezu atemberaubend VOT sıchBauern: DE 11U das alles hınter sıch gebracht ISt, wiırd Deutschland solle nıcht zusammenwuchern, sondern —eın einfacheres Vaterland werden? sammenwachsen, riıef Rıchard D“O  S Weizsaäcker den Deut-
Ja, heilt C 11a  ’ habe die Lehren der Geschichte SLan- schen 1ın Ost und West e als das letzte SED-Regıime VO

Demonstranten In Berlın un: Sachsen un: dann baldden und In sıch aufgenommen, die natıonale Überheblich-
keıt habe sıch gelegt, ockerer yeworden se1 INa  = nach überall un: VO  —$ Botschafts- und Urlauberübersiedlern

A4aUS Ungarn und der ın dıe Enge getrieben und VOTemperament und Lebensart 1im Westen jedenfalls, gle1-
cher den europäischen Nachbarn Hans Maıer). Und über- kommunistischen Reformer Gorbatschow desavoulert in
dies vierz1g Jahre bundesrepublıkanıscher Demokratıe Berlın die Mauer und Elbe un: Werra die renzen Ööff-

der Herrschaft des Grundgesetzes selen ine solıde neiLe Zusammengewuchert? Neın, zusammengestoßen
Grundlage für eın Zusammenleben auch in einem ZESAMEL- wurden dıe Deutschen ın dem eıinen kurzen Jahr zwıischen

den DDR-Friedensdemonstrationen un demdeutschen Staat Keıne Unruhe und keıne Bedrohung
mehr werde VO M  = geeınten Deutschland ausgehen. deutschen „Tag der Einheit“ Oktober. Zum /Zusam-
Selbst der September unterzeichnete Vertrag Z menwachsen WAaT keine eıt Der Zug 7A08  — Einheıt,
Abschlufß der Zweı-plus-vier-Gespräche gibt Protokaoll wurde, als einma| 1im Rollen WAal, nıcht 1U Z Selbst-
un bekräftigt In Art Z „dafß VO eutschen Boden 11U läufer, sondern 1ın ständıg sıch beschleunıigendem Tempo

ZU Zwang der Einıgung ın hürzester eıl. DeutschlandsFrıeden ausgehen wırd“ Und Europäisch schon se1 das
NEUE Deutschland geworden durch dıe Integration In den Eınıgung 1990 wurde ZU Naturere1ign1s, kaum noch
Westen; sehr, daß die Eınıgung keın Akt natıonaler beeinflussen, NUr noch notdürftig den vorzeıtigen

Zusammenbruch 1ın der DDR SteuernVerselbständigung mehr sel, sondern Ermöglichung und
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Glückliches Deutschland, möchte INa  —_ SCNH, auch glück- unsıcherem Auftakt 1sSt ZUSCHANSCH ın den Zwei-plus-
lıche bısherige DD  Z Welch anderer osteuropäiıischer MNEYV- Verhandlungen ZUuUr Regelung der „äußeren“ Aspekte
Staat, der auf gyleiche oder ähnliche Weiıse kommu- der deutschen Eınıgung. Selbst das leidige Thema der-
nıstischer Obrigkeıt gelıtten hat, erhält iıne solche Ne1iße-Grenze, das außen- und innenpolıtisch bıs zuletzt
Chance, kann Jetzt vergleichbar gyünstıgen Bedıin- Staub autwirbelte und 1m Ergebnıis der Zweı-plus-vıer-
SUNSCH dıe Umwandlung VO einem totalıtären 1n eın de- Gespräche eıinen noch kräftigen Nıederschlag gefunden
mokratisches, VO eiınem zwangswirtschaftlichen In eın hat, erledigte sıch schon mMI1It der (Gemeınsamen Erklärung
marktwirtschafrtliches System SCH mIıt der reichen, VO Bundestag und Volkskammer tast VO selbst. Dıie (Dr-
wirtschafrtlich blühenden, politisch und staatlıch konsolıi- ganklage des etzten Häufleins Aufrechter den Ver-
dierten Bundesrepublık als Hıntergrund und mıt ihr ın triebenen beim Bundesverfassungsgericht den betreffen-
einem gesamtdeutschen Staat Und das alles begleitet VO den Teılen des eutschen Eiınıgungsvertrages konnte

weder die deutsche Einheıt autschieben noch das eutsch-eiıner langen Phase der Hochkonjunktur 1m westlichen
Deutschland un: als integrierter eıl eıner floriıerenden polnısche Verhältnis mm  enr belasten. Und nachdem
Europäischen Gemeiinschaft mIıt ihrer Wıirtschaftskraft! die SowjJetunion bel den Gesprächen Gorbatschow—-Kohl
Was kann da der Umstellungsschwierigkeıten, die In Schelesnowodsk auch noch ohne nannehmbare Be-
über vierz1g Jahre Obrigkeitsstaat und Planwirtschaftt VeEeTr- dıingungen der Nato-Integration Gesamtdeutschlands
ursacht haben, letztlich schon schiefgehen? Für alle ande- gestimmt hatte, wurde politisch bıs zuletzt schwier1-
renN, die Ungarn, dıie T’schechen, selbst die Jugoslawen SCI Detaiulverhandlungen fast NUur noch auf die Frısten
un: VOT allem für Polen un: die SowJetunion selbst wırd gesehen, auf da bıs dem immer weıter nach VCI-

der „Umstieg”, selbst gelingt, sehr viel länger dau- legten Beıitrıttstermin noch es seınen Abschlufß tinde
ern und kräftezehrender se1ın. Dafiß alle strıttıgen Punkte, der über den Abzug der

sowJetischen Truppen und hre direkten und indirektenDie Vermutung oder die Sorge, verade der Umstellungs-
prozeiß könnte In der DDR jedenftalls mittelfrıistig Kosten gelöst würden, stand schon Sar nıcht mehr iın

Kraze: Wer sollte auch noch eın Interesse daran haben,gründlıch mißlıngen, da{fß dort soz1ıale Unruhen ausbre- die deutsche Vereinigung hinauszuschieben, nachdem S1echen und Z Schlufß sıch Sar Gesamtdeutschland ın
eıner Landschaft wıedertinden unabwendbar geworden war” Nachdem die SowJetunıonkrisengeschüttelten iıhr Verhältnis Z Westen grundlegend geändert hatte,würde, nıemals sprach wırklıch dafür Die Lafontat-
neschen Katastrophenszenarios Nn1ı€e mehr als eın bıllı- mu{fßte gerade S1€e einem starken, polıtısch befriedeten

und wirtschafrtlich leistungsfähigen Partner interessliert
SCS Mittel, bundesrepublıkanıschen Wohlstandschauvini- se1l1n.
sten Angste SCH möglıcher Solıdarıtätsleistungen e1IN-
zujagen. Wirklich begründet S1E nle, sondern
ungefähr das Verkehrteste, W as Parteistrategen In einem Mıßltrauen VOT deutscher
Wahljahr für hüben WI1e€e drüben eingefallen IST: Wılly Überwältigung wırd bleiben
Brandt hat seinem saarländischen ‚Enkel“ denn auch das

Glückliches Deutschland, könnte I1a  —_ also auch da SCnNotwendige dazu ZESAQLLT. 7/war verlıeren viele hre ANSC-
Arbeıtsplätze, dıe nach der Kosten-Nutzen- Die Einheıit kann friedlich und, W1€e die Bundesreglierung,

Rechnung keine /7war wırd dauern, bıs die ıhr Kanzler, nıcht müde wırd gCN, „MIt /7u-
Wasserköpte 1m öffentlichen Dienst und 1ın den Wırt- stımmung aller europäıischen Nachbarn“ vollzogen WeET-

schaftsverwaltungen abgebaut und dıe bisher dort Be- den Aber INa  S erinnert sıch da auch noch der Gespräche
schäftigten Umschulung un: gesteigerte Mobilitätsbe- Franco1s Mitterrands miıt Polen, mIt der SowJetunlion, auch
reitschaft VOrausgeSseEeLZL auf produktivere Weıse noch mıt der DDR, als der Ruf nach einem gesamtdeut-

schen Staat aut wurde. Da{fß Frankreıch, GroßbritannienArbeıt und rot finden Und noch länger wırd
dauern, bıs sıch das Produktiviıtätsniveau un damıt der und auch talıen oder SArl Polen, auch WEeNN S1€e S1€ mıttra-
Eınkommensstandard der Erwerbstätigen W1€ der Ge- SCH, die deutsche Vereinigung lautstark begrüßen oder
samtbevölkerungsstandard 1n den tünf Bundesländern ihr auch bedenken- und angstirel zustiımmen, wırd INa

der bısherigen DDR das der Bundesrepublık angeglı- nıcht SCH können. Selbst ME 1ın Rechnung tellt, da{fß dıe
chen hat Aber dıe Getahr eınes „Mezzog10rno ” 1mM nord- Vorbehalte eın überstarkes Deutschland ın der Be-
östlichen Teıl Deutschlands, S4704 mıt als Folge eınes völkerung geringer sınd als In der polıtıschen Führungs-
abrupten Wechsels In dıe Marktwirtschait, besteht nıcht. gyarnıtur dieser und der kleineren europäıschen Länder,
7Zusätzlich akzentulert wırd höchstens noch das schon In behält da seıne Zweıtel.
der Bundesrepublık bestehende Süd-Nord-Getälle. Wırt- Da o1bt nıcht 1U  —_- altes Miıfstrauen VOTr deutscher ber-schafrtlich gesehen WAar der frühe, rasche, überrasche Be1-
trıtt wirklıch ökonomiuisch: für beıde eıle, für (Ist und wältigung. 7u denken o1bt auch aktuell Gegenwärtiges:

Die europäıische Achse verschıebt sıch MmMIt der AuflösungVWest, tür Gesamtdeutschland. des Ostblocks und Deutschlands Eınıgung VO Westen
Aber sSONst”? ırd wirklich eintacher nach innen und DA Mıtte, England und Frankreıich geraten europälsch 1n
nach außen, nach der raschen un insgesamt leicht wiE=- 1ne Randlage. Da helfen alle bılateralen Sonderbindun-
machten Einigung ® ach außen: Fast autlos nach noch SCH un: Freundschaftten nıcht viel. Deutschland aber
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nıcht 1U  — als stärkste Wırtschaftsmacht, sondern auch als tıkern, sondern auch dort, dıe menschlichen Voraus-
politische Kraft In Europa, das wiırtt europäl1- SEIZUNGEN für Verständnıs und Rücksichtnahme eıgent-

scher Eınbindung Deutschlands un: W1€e immer das künf- lıch günstıger se1ın ollten 1mM kirchlichen Bereich. Beredt
tıge Luropa gESAML- un regıonaleuropäısch aussıeht, klagte dieser Mase eın Prälat AUS dem Thüringischen: Dıiıe
Probleme auf Den abrupt verkürzten deutschen Eıinı- 1Im Westen hatten un doch die NZ eıt sehr und
gungsprozeiß als eıl der europäischen Eınıgung dekla- W1€e schıen selbstlos geholfen, un: Jjetzt ylauben S1e,
rıeren, 1St leicht. Die deutsche Einheit als Ergebnis 1U S$1€e alleın wülßten, W3AaS für uns richtig seın hat
europdıscher Einıigung wAare europaverträglıicher. Als Mo- Glückliches Deutschland, könnte INa  S allerdings auch da
LOr der Eınıgung wırd VO Deutschland eın Ausma{fß nochmals SCMHh Durch seine föderale Struktur— S$1€e bedarf
polıtischem Augenmadßßs CrWartetl, das gyerade Deutschen 1m Gegenzug ZAUETS natıonalen Eınıgung weıterer Stärkung
nıcht ZuUgeLraut wiırd. Mifstrauen be1 den Nachbarn wırd wırd manches „Anstößige“ zwıischen Deutschland Ost
also leıiben. un Deutschland West regional WAar nıcht aufgelöst, aber
Und nach innen? Natürlich kommen 1mM dritten ZESAML- durch dıe anstelle der alten DDR wıedererstandenen Bun-
deutschen Staat keıine Fremden ZUSaMmMmMmenN, dıe bisher auf desländer doch abgefedert.
verschıedenen Planeten gelebt haben Dıiıe gemeiınsame Dennoch: auch nach ıinnen wırd die Verständigung 1mM
Geschichte hat auch die „sozlalıstısche Natıon“ der O: vereınten Deutschland nıcht eintach se1ın. Und da{fs die
brichts un: Honeckers nıcht ausradıeren können, dıe Aufarbeitung der psychıschen und moralischen Folgen
allerwenıgsten. Dıi1e kulturelle ähe 1ST geblıeben, und dıe VO  Z taktısch Jahren Dıktatur hre eıt braucht, versteht
Spaltung überdauert haben nıcht zuletzt dıe unzählıgen sıch VO selbst Dabe!1 tAaten „Westler” gul daran, den be-
verwandtschaftlichen Bındungen. Aber eıt ZUu /7Zusam- klagten Werteverlust, WEenNnNn denn beklagen ISt, nıcht
menwachsen brauchen die Deutschen In West und Ust, In schlicht denen 1m (Osten zuzuschıeben. Eınen UCHI, bun-
Ost und West schon. Sıe konnten S1e nıcht bekommen In desrepublıkanısch begründeten Unschuldswahn, das wAäre
der eıt zwıschen politischem Systemwechsel und Wäh- das etzte, WAasS Gesamtdeutschland brauchen kann.
rungsun10n; S1€e werden S1e Jjetzt nach dem gesamtdeut- Aber dies 1St vermutlich 1U  — der kleinere, WENN auch be-schen Zusammenschlufß mehr brauchen. sonders delıkate eıl enkbarer politisch-atmosphäri-

scher Entwicklungen 1mM künftigen Gesamtdeutschland.
(s3anz eintach wırd auch Das T’empo der Vereinigung und der Weg über den Art

innerdeutsch nıcht werden AA haben mIıt sıch vyebracht, da{ß der Ruft nach QrOÖ-
Reren Verfassungsveränderungen erstaunlı:ch leıse geblie-

Gemeılnsame Geschichte un: Sprache un Bındungen 1MmM ben 1ST. Neue Verfassungszıiele kamen nıcht Z Zuge
Privaten tühren Zewifs Aber über vierz1ıg Jahre Entsprechende DDR-Entwürte hatten gesamtdeutsch
Leben In gegensätzlıchen Systemen und sehr VvVer- VO  — vornhereın keıine Chance, un VO bundesrepublıka-
schiedenartigen Bedingungen schaffen auch unterschied- nıscher Seılte WAar VO  = großer ust nach Vertas-
lıche Verhaltensweıisen, Lebensstile, „Identitäten” (Ge- sungsdebatten wenıg spüren. ber die Forderung nach
kannt hat iIna  —_ sıch In der Breıite der Bevölkerung ZUuUr Zeıt einem Verfassungsreferendum nach erfolgter Teılverän-
VO Mauern und Stacheldrahrt wen1g oder kaum. Um derung (Ausbau des Sozıalstaatsprinz1ps, Elemente diırek-
unbedenklicher haben sıch hüben un: drüben Vorurteile ter Demokratıe) 111 gegenwärtig VO  —$ manchen Grünen
festgesetzt. Mıt denen wırd Jetzt aufeinander losgegan- abgesehen offenbar nıemand hınaus. Die on lauten
SCN Angesıchts manch geradezu proletenhaft ausgelebter Kämpfter für soz1ıalstaatliıche un „volksdemokratische“
Überheblichkeit „derer 1m Westen“ wirkt selbst der Korrekturen haben die Gelegenheıt, dem Heussschen
ungenılertesten vorgetlragene Anspruch „derer 1mM Osten“ „ T’ransıtoriıum “ den Leıb rücken, nıcht YENUTZT.
In deren eıgenen Augen noch WI1Ie Bescheidenheit. nbe-
weglıichkeıt, Trägheıt, Versorgungsdenken, WI1IEe oft 1St Auch das In der Vertfassung verankerte spezıfısch deut-

sche Staat-Kiırche- Verhäaltnis 1St nıcht NeEe  e In die Dıskus-gegenwärtıig 4U $ „westlichem“ Munde gegenüber Ost-
S10n gekommen. Wo entsprechende Forderungen gestellteutschen hören, obwohl alles 1n allem 1Ur Hılflo-
wurden, sınd dıe Bataıllone gegenwärtıig otfenbarsıgkeıt 1St be1 den ersten Versuchen 1m Umgang mI1t
kleın, sıch Gehör verschaffen. Weder wırd NeN-marktwirtschaftliıchen Bedingungen. nach der Abschaffung der Kırchensteuer SCIU-

Im übrigen blühen Vorurteıile gyerade dort,; 98003  — eıinan- fen,; noch A4aUuS dem Anla{fß der Vereinigung dıe Rückstu-
der mehr gleicht, als zugegeben wiırd. Versorgungsdenken fung der Kirchen 1INs Privatrecht verlangt. Wıeder eiınmal
Z orassıiert 1mM wenıgstens organıisatorisch perfektio- stehen dıe Kirchen dank Kerzen- und Friedensdemon-
nlerten Soz1lalstaat Bundesrepublık nıcht mınder als 1MmM stratiıonsrevolution un: als dıe Anfechtung durch eın dık-
Obrigkeıitsstaat DDR „Pflicht” Wal, WEenNnNn sıch In der tatorisches 5System überdauernde gesellschaftliche (GröÖö-
Bundesrepublık auch anders äußert un autf anders ZUSC- Sen 1n hohem Ansehen 1mM OUOsten, nıcht 1m Westen
schnıttene Gruppen anders verteılt ISst Da{ß sıch Deutsche als da{ß INa  —_ ihnen nahe DFeLEN möchte. uch dıe ıhnen
mıt Deutschen noch lange nıcht leicht u  - werden, hat ternstehenden Kräfte sehen gegenwärtig wenıg Grund,
sıch gyerade während des torcierten Eiınıgungstempos g —- iıhren Einfludfß beschneıden, bescheiden bleıibt

des Scheıins ohnehin.zeıgt, nıcht DU  vr 1mM rüden öffentlichen Umgang Polı-
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Aber das könnte sıch WwW1€e auch dıe Ruhe der Vertas- sondern VOoO  ' Solidarbereitschaft überhaupt: der Stärkeren
sungsfIront yenerell bald ändern. Der Artıkel 146 bleıbt gegenüber den Schwächeren, der Generatiıonen und Ge-
bestehen. Er bietet die Handhabe für abgewandelte Ver- schlechter1- und zwıscheneinander, der Bevölkerung
tassungskonzeptionen. Es steht vermuten, da{fß sıch aus insgesamt. Dıie bısherige Bundesrepublık verfü gt über
Deutschland Ost und Deutschland West ftrüher oder Spa- starke demokratıische, rechtsstaatliche und soz1ıale Nnstıtu-
ter den Grundlagen des Grundgesetzes Wahlverwandt- tionen. Aber wiıchtıg S1€e sınd, S1€ stärken dıe Soliıdarbe-
schaften bılden, die auf größere Veränderungen abzıelen. reitschaft nıcht, WEeNnNn dıe Regelung aller Probleme, die
Di1e Kırchen werden dann kaum verschont leiben. Allge- Abdeckung auch aller persönlıchen Rısıken VO ihnen
meın wırd sıch dann zeıgen, 1eweıt der Verfassungskon- AaAnl wırd, und die Hılifsbedürftigen schlicht ihnen über-
SCNS nıcht UTr In bezug auf s1€e, sondern z B In der lassen werden. uch dıesbezüglıch sınd die Verhältnisse
Zustimmung ZUr repräsentatıven Demokratie In In Ost und West 1mM übrıgen unterschiedlich nıcht. Dıie
Form, W1e€e S1e als Gegenbild nıcht 1U  am ZUuU Dritten Reıch, der DDR-Bevölkerung nachgerühmte größere Hıltsbe-
sondern A0 Weırmarer Republık 1mM Grundgesetz tormu- reitschaft ENISPraANg einem eıl den notwendıgen
lıert ISt, reicht. Tauschgeschäften A Deckung des täglıchen Bedarts ıIn

eıner Mangelgesellschaft. Dem Zusammenbruch des Sy-
1St zıiemlıch rasch Entsolıdarısıerung gefolgt. VonSolıdarısche und offene Gesellschaft der Solidarbereitschaft aber hängt die humane Qualirtät

eines (Ggememwesens und damıiıt letztlıch der innere Friedenationalıstische Versuchungen ab
Und das hohe Lied auf die Marktwirtschaft, W1e S Und der außere Friıede? Nochmals: Allseıts wırd beteuert,
wärtıg wırd? Es wırd verklungen se1n, noch ehe INa  S habe die Lektionen, die einem erteılt wurden durch
der Übergang ihr voll gelungen 1St. Möglicherweise Dıiktatur und Krıeg, verstanden. Von natiıonalıstischen
wırd NUu durch hre geradezu unmöglıche Verwirklı- Versuchungen se1l Ma  a geheılt. Und das Überbor-
chung ın der nachleninistischen SowjJetunıion be1 un eL- den natıonalstaatlıchen Denkens helfe die europäılsche In-
WaS verlängert. In gesamtdeutscher ormalıtät wırd als tegration und der damıt verbundene Souveränitätsver-
Gegenreaktion utopiısches Denken N  O autblühen. Deut- zıcht. Rıchtig! Nur wırken solche Lehren nırgends VO

sche haben dafür eın esonderes Talent, inzwıischen aller- selbst. Wır wı1ıssen nıcht, W1€e stark natıonales Denken gC-
dings auch reichlich Erfahrung damaiut. Der S1eg der miıscht mıt alter Überheblichkeit sıch 11C  = entwıckeln
Realıtät über die Idee hat hiıerzulande selten befriedigt. kann. Dıie europäısche Integration 1St instıtutionell eın
Insoweıt bleıbt auch der Soz1ialısmus begehrt. Für das Gegengewicht dazu. Aber mental?
ozıale der Marktwirtschaft fehlt vielen der Glaube
und manchen die Einsıicht. Gelingt der Test?
Nochmals: das und manche wohlteile Detizitzuwei- Da kommt ohl VOT allem auf iıne Zzweıte Entwick-SUuNg, W1€e S1e 1n den etizten Wochen und OoOnaten häufig

beobachten N, lassen ahnen, da{fß Zanz e1INn- lungslınıe auf die Weıterentwicklung des gesamtdeut-
schen (GemelLnwesens eıner offenen Gesellschaft. Nıchrttach 1mM gemeınsamen deutschen Staat nıcht werden wiırd.

Zumal auch tauglıche und untauglıche vermutlich mehr multikulturelle Gesellschaft wohlgemerkt, die 1St noch
weıt, sondern offene Gesellschaft, diıe Fremdes un Fremdeuntauglıche als tauglıche Formen der „Bewältigung“ alter INn sıch aufzunehmen bereıt 1St und mIıt ihnen leben VCI-UN: Vergangenheit, sıch bald Raum schaften dürf- steht. TIrotz der Parole VO „europäıischen Deutschland“ten IBIG Stasıvergangenheıit, ber nıcht 1U  S s1€, wırd g —_

wıß auch noch ZUuU gesamtdeutschen Problemftall WCE-
lebte der deutsche Durchschnittsbürger auch In der Bun-

den desrepublık, un: nıcht 1Ur durch die Verhältnisse
Aber WAasS heıilt 1mM Vollzug der Einıgung schon eintacher ZWUNSCH ın der DDR ziemlich eutsch für sıch. Und

aller Beschwörungen, der alte Natıionalstaat werdeoder schwieriger? Zunächst olt C sıch schlicht bewußt
machen, daß Deutschland etWAasS anderes wiırd, nıcht LLUT

nıcht wıeder erstehen, dart auch nıcht VEILSCSSCNH werden,
da{fß der ME gesamtdeutsche Staat mıtten In Europa eıinerpolıtisch, sondern gesellschaftlich. Der NECUE gesamtdeut-

sche Staat kann weder eintach die die bısherige DDR der „natıonalsten“ se1ın wırd. Außer den wenıgen Dänen
rnNgs Flensburg und den nıcht zahlreichen Sorben Invergrößerte Fortsetzung der Bundesrepublik seın noch

schlicht die Fortschreibung der DDR emokra- der Lausıtz wırd keıine völkıschen Minderheiten gyeben.
tisch-marktwirtschaftlichen Verhältnissen. Wıe sıch das Mıt Aussıedlern und Ausländern umzugehen verstehen

und auch eım Asylantenproblem angesıichts der deut-1m einzelnen gestaltet, wırd TSL nachteiner längeren eıt schen Wırtschaftskraft und des rückläufigen Bevölke-gesamtdeutscher Normalısıerung erkennbar se1n. rungswachstums nıcht den Kopf verlıeren, dies
Ankommen wırd gesellschaftlıch VO  S allem auf Wel Ent- dürfte bald ZTesttall mentaler Oftftenheit VO  — Bevölke-
wicklungslinıen. Zunächst wırd sıch viel entscheıden rung und polıtıscher Führung 1m gesamtdeutschen G&-
Ma{iß VO Solidarbereitschaft In der Bevölkerung (GGesamt- melınwesen werden. Gelingt dieser scheinbar einfache
deutschlands, und ‚WAar nıcht UTr 1m Verhältnis der Men- Test, wırd das auch auf dıe europäıischen Nachbarn beru-
schen In den biısher geLreNNteEN Teılen zueiınander, hıgend wırken. Davıd Seeber


